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Achtzehnte Scene .

ſie Vorige , Fritz , Malchen vermummt aus
ab des Doktors Zimmer : Fritz am Stabe ſchlei⸗

ge chend ſetzt ſich zu Adolſiuens Füßen .
75

in Fritz .

er Ach , es beben meine Kniee

meinen Fuß verletzt ein Dorn ,

denn mir folgt , wohin ich fliehe,
Jupiters Zorn .

en

1 Malchen .

Warum ſitzeſt Du , armer Knabe

am Wege hier ?

Wanken ſah ich Dich am Stabe

und folgte Dir .

Fritz .

Ach , ich wanke ſchon lange , lange ,

ſuch ' und finde nicht ,

und



und verberge die ſchamrothe Wange ,

weil ſie mein Bekenutniß ſpricht .

Malchen .

Was ſuchſt Du ? Rede armer Knahe !

ich bin den Menſchen hold ,

und koͤſtlicher iſt meine Gabe

als Silber oder Gold .

Fritz .

Du , eine Sterbliche geboren ,
Du hätteſt Troſt fuͤr mich ? —

Zuviel , zuviel hab ' ich verloren .

Malchen .

Wer biſt Du ? Sprich !

Fritz .

Haſſe mich , wenn Du vernommen ,

ich ſey die Lieb' , ein Goͤtterſohn ,
allen Sterblichen einſt willkommen ,

von allen Sterblichen nun geflohn .

„ Geh ,



„ Geh , die Menſchen zu begluͤcken,“
ſo ſprach Jupiter :

„ ſpende ſeliges Entzüͤcken

„ rings um dich her ;

„ doch ich kenne dich , boͤſen Knaben ,

„ du ſpielſt mit Menſchengluͤck ,

„ flatternd ſtreuſt du deine Gaben ,

„ flatternd nimmniſt du ſie zuruͤck:

„ darum ſey die holde Schweſter ,

„ Vertrauen dir zugeſellt ;

„ ſie knuͤpfe enger und knuͤpfe feſter

„ was dein Band nur locker haͤlt;

„unzertrennlich von dieſer Schweſter

„bringſt du Segen in die Welt .

Ich flatterte mit leichtem Geſieder

um Roſen , die ich taͤndelnd brach ;

die zoͤgernde Schweſter war mir zuwider ,

ſie ſchlich mir langſam nach ;

langſam , doch mit ſichern Schritten ,

ſammelte ſie was ich zerſtreut ,

baute
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baute langſam ihre Huͤtten ;

aber fuͤr eine Ewigkeit .

Wer , von meinem Rauſch erwachend ,

meinen Tempel wollte fliehn ,

o den wußte freundlich lachend

ſie in ihren Arm zu ziehn .

Wer , geſaͤttigt vom Genuſſe ,

mir ſchon halb den Ruͤcken wand ,

blieb , wenn er in ihrem Kuſſe

mich wieder fand .

Und der Sterbliche verehrte

ſie mit reiner Herzensglut ;
das entflammte und empoͤrte

meinen Uebermuth .
„ Bin ich nicht der Gott der Liebe ?

„ſchaff ich nicht allein

„ jene ſeligſten der Triebe ,

„ jene ſuͤße Pein ?
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„ Fort , es ſoll die Welt erfahren ,

„ daß mir nicht geziemt ,

mit der ſchlauen Dirne mich zu paaren ,

„ die ſich meiner Siege ruͤhmt . “

Fort mit kindiſchem Verlangen

flattert ' ich uͤber Berg ' und Thal ,
wurde jubelnd empfangen

wohl uͤberall .

Luſtig auf meiner Himmelsleiter

klimmten die Sterblichen auf und ab,

und ich flatterte luſtig weiter ,

lockte und verhieß und gab .

Malchen .

Ey ſo gelang Dir , zu belehren
die ganze Goͤtterſchaar ,

daß die Schweſter zu entbehren
Dir ein Leichtes war .

Fritz .

Laß mein Klagelied mich enden .

Als ich ſo die Welt umkreiſt ,



216 —216 ——

wollt ' ich zum Olymp mich wenden ,

doch zuvor — ein unſichtbarer Geiſt —
uͤber die Erde noch einmal rauſchen

mit zufriednem Blick ,

und im Stillen belauſchen

das von mir geſchaffne Gluͤck .

O , da fand ich Alles zertruͤmmert ,

Alles zerſtoͤrt ,

und die Sterblichen hoch bekuͤmmert ,

die einſt jauchzend mich verehrt .

Meine Lieblinge wollt ' ich ſuchen ,

mich enthuͤllen ihrem Blick .

Ach ! ich hoͤrte ſie verfluchen

mich und ihr Geſchick ,

Und der Gott mit dem Donnerkeile

ſprach ein ſtrenges Urtheil aus :

ohne Bogen , ohne Pfeile

wies er mich in die Welt hinaus .

„ Geh ! durch meinen Zorn gebunden

ſollſt veibannt mein Antlitz fliehn ,

„ bis
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„ bis die Schweſter du wieder ge⸗

funden ,

„ bis ſie dir verziehn . “

So durch eigne Schuld betrogen,
duld ' ich nun mein Strafgericht ,

zieh umher ohne Pfeil und Bogen ,

ſuche die Schweſter und finde ſie nicht .

3 Nalchen .

Faſſe Muth ! vor Jupiters Grimme

ſchützt dich meine ſanfte Gewalt .

Bruder ! kennſt Du meine Stimme ?

Bruder ! kennſt du meine Geſtalt ?

(ſie verwandelt ſich in ein Götterkind , ohne Flus

gel , deſſen Haupt mit einer Pyramide ge⸗

ziert iſt . )

Fritz .

Ha ! du biſts ! Ich hab ' ſie gefunden ,

n Die mir der Himmel zur Gefahrtin

lieh !

Ewig



Ewig bleibe nun mit mir verbunden !

Schweſter ! Schweſter ! verlaß mich nie !

Malchen .

Unentbehrlich ſind wir uns Beide ,

Denn du öͤffneſt die Herzen mir ; “

aber nach dem erſten Rauſche der Freude

feßle ich die Herzen dir . —

Schmuͤcke du immer des Lebens Morgen ,

fuͤr den Abend ſamml ' ich den Lohn.

Fritz .

Sprich : wo lebteſt du verborgen ,

ſeit ich unbeſonnen dich geflohn ?

Malchen .

An der Freundſchaft ſtille Huͤtte

klopft ' ich an ,

und ſie wurde ohne Bitte

mir aufgethan .

Ihr verſchwiſtert mit den Muſen

hab ' ich ſtill mich offenbart ,
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und ſie hat im treuen Buſen

ſtille mich bewahrt .

Nimmer werd ' ich ſie verlaſſen ,

moͤge ſie mit uns ziehn ,

will Euch Beid ' umfaſſen ,

bin Euch Beiden verliehn .

Fritz .

O ſo nimm mich auf in deine Arme ,

daß ſich Inpiter

des Verſtoßenen erbarme . —

Du Gewaltiger !

Laß mein Flehen dich erweichen !

Sieh , die Schweſter iſt verſoͤhnt ;

gib mir nun ein Gnadenzeichen ,

daß dein Segen unſer Buͤndniß kroͤnt!

( verwandelt ſich in den Amor . )

Ich bin erhoͤrt ! bin wieder aufgenommen

in die Goͤtterſchaar ,

bin den Sterblichen willkommen

wie ich vormals war .

Mal⸗
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Malchen .

Und im leichten Horentanze
ſamml ' ich wieder was du zerſtreut ,

flechte die Blumen zum friſchen Kranze

und begabe ſie mit Unverwelklichkeit .

Fritz .

Folgſt du mir , wohin ich ſchwebe ? —

Malchen .

Bruder , ich folge ; pruͤfe mich ,

daß ich ein erſtes Pfand dir gebe ,

neu gefeſſelt ſey ich an dich.

Fritz .

Wohl , ſo fuͤhr' ich dich den truͤben Blicken

einer edlen Gattin vor ,

die ich nicht vermochte zu begluͤcken,
weil ich dich verlor .

‚ Folge mir geſchwinde ! geſchwinde !

An dem Tage , den ihr Name ziert ,

werde du ihr zum Angebinde

von der Liebe zugefuͤhrt .

Eile ,
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Eile , eile ſie zu befreyen

von dem Daͤmon , der ſie quaͤlt:
Ach es kann auf Erden nichts gedeihen ,
wo Vertrauen fehlt .

Ja , kein Herz , kein Buſen kann er —

warmen ,

immer nur Wolken ziehn herauf ;
und wenn Liebe und Vertrauen ſich um⸗

armen ,

thut der klare Himmel ſich auf .

( umarmen ſich feſt und innig . )

Malchen .

Wenn der Bruder mir ein Herz bereitet ,
zieh ich mit den Blumen froͤhlich ein .

Fritz .
Wenn die holde Schweſter mich begleitet ,
werden meine Roſen ohne Dornen ſeyn.

Malchen . Gu Adolfinen )
Nimm mich auf in Deinem Herzen
und verſtoße mich nie .

Doktor .
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Doktor . ( die Hand auf Adolfinens Schul⸗

ter legend )

Und vergib dem treuſten Herzen

dieſes Spiel der Phantaſie .

Adolf . ( ſehr vewegt , vald ihre Kinder ,

bald ihren Gatten umarmend ) O meine Kin —

der ! o mein guter Mann !

Bertha . Herr Gemahl ! und Ihr jun⸗

gen Leute ! habt Ihr es gehoͤrt ?

Kein Herz , kein Buſen kann erwar —

men —

Guſtchen .

Immer nur Wolken ziehn herauf —

Prof . ( Bertha umarmend )

Nur wenn Liebe und Vertrauen ſich

umarmen —

Muͤller . ( Guſtchen umarmend )

Thut der klare Himmel ſich auf !
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